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Von rund 15000 ungarischen Jüdinnen und
Juden, die im Juni 1944 zur Kompensation des
eklatanten Arbeitskräftemangels nach Öster-
reich deportiert wurden – erfolgreiche Ver-
handlungen eines jüdisches Rettungskomitees
hatten sie von den Deportationen nach Ausch-
witz, die nach dem Einmarsch deutscher Trup-
pen im März unter Leitung von Eichmann ein-
setzten, ausgenommen –, wurden etwa 1200
ins Waldviertel transferiert, wo sie in 31 Wirt-
schaftsbetrieben zwischen Juni 1944 und April
1945 Zwangsarbeit leisteten.

Die hier präsentierte 21teilige Fotoserie, ediert
als Portfolio, umfasst eine für die verschiede-
nen Wirtschaftsbereiche repräsentative Bild-
auswahl, die auf den Ort der Ankunft der De-
portierten, Straßhof, die Orte der Zwangsarbeit
wie auf die letzten Orte der vor den sowjeti-
schen Truppen 'Evakuierten', Theresienstadt,
Mauthausen und Gunskirchen, verweist. Das
gesamte Projekt wurde 2006 publiziert. (Maria
Theresia Litschauer, 6|44 - 5|45 Ungarisch-Jüdi-
sche ZwangsarbeiterInnen. Ein topo|foto|grafi-
sches Projekt. Schlebrügge.Editor)

aus der 21teiligen Serie 6|44-5|45, Gunskirchen
(c-print, 60x70cm)
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